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Amtlicher Teil.
Schweigepflicht der hilfsdienftpflichtigen usw.

„s verordn»«?
Mmid des 8 9 b des Gesetzes über den Belagerungs»
vom4. Juni 1851 in der Fassung des Rcichsge-

11. Dezember 1915 bestimme ich in Erweiterung
^nung vom 24. 4, 1917 - III b Nr. 8017/2448
: den mir unterstellten Kvrpsbezrrk und — im Ein-

mit dem Gouverneur — auch für den Befehlsbe-
£er Festung Mainz:
|1  Auch den bei Zivilbehörden auf Grund des Hilfs-

Netzes oder freiwillig ehrenamtlich oder gegen Per-
beschäftigten Zivilpersonen ist es verboten, an-

Personen über Art und Gegenstand ihrer Tättg-
i der Behörde oder über die ihnen auf Grund dieser
it bekannt gewordenen Tatsachen Mitteilungen zu

. wenn sich die Pflicht zur Geheimhaltung aus der
' der Sache oder aus einer besonderen Weisung der

ergibt.
Dieses Verbot bleibt auch nach der Beendigung des

-rhältnisses bei der Behörde bestehen.
Z. Zuwiderhandlungen, sowie Aufforderung oder An-
I zu Zuwiderhandlungen werden, soweit, die bestehen-
etze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Ge-
bis zu einem Jahr , beim Vorliegen mildernder

mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. be¬

werben. (Lebhafter Beifall .) Als Genugtuung erwarten wrr
sofortige Rückgabe der in den niederländischen territorialen
Gewässern geraubten Schiffe nebst Ladung , voll Ersatz für die
untergegangenen Schiffe und sofortige Entschädigung für die
verletzten deutschen Seeleute oder deren Hinterbliebenen.
Die niederländische Regierung ist fest -entschlossen, die von
uns erwartete Genugtuung mit aller Energie durchzusetzen,
(Lebhafter Beifall .) und hat unter nachdrücklichem Hinweis
auf das allem Völkerrecht ins Gesicht schlagende Vorgehen
der engllschen Schiffe schon eine scharfe Note an die britische
Regierung gerichtet. (Beifall .) DaS ganze deutsche Volk
ist entrüstet Wer die neue Schandtat Englands . (Beifall .)-

Die Kreditvorlage  wird in 3. Lesung gegen die
Stimmen der unabh. Sozialisten angenommen.

Die Vorlage zum Wiederaufbau der deutschen
Handelsflotte  wird an den Ausschuß zurückverwiesen.

Die Vorlage Wer die Fürsorge für die Kriegs¬
gefangenen,  nachträglich auf die Tagesordnung gesetzt,
wird angenommen.

Präsident Dr . Kä mp f gibt sodaun einen kurzen Rückblick
über die Tätigkeit des Reichstages im verflossenen Tagungs-
Wschnitt.

Der Reichstag wird sodann bis zum 26 . September
vertagt.

art o. M., 10. Juli 1917.
etettdes Generalkommando des 18. Armeekorps.
Ter stellt». Kommandierende General:

Riedel,  Generalleutnant.
verbot des Schächtschmttes.

Gewinnung größerer Mengen von Blut für die
~iErnährung hat der Bundesrat durch Verordnung
Juni d. Js . (ReichS-Gesetzbl. S . 471) den Hals-

(Schächtschnitt) beim Schlachten von Rindern ein-
") der Kälber, von Schafen und Ziegen, abgesehen vom

Schachten durch die dazu bestellten Schächter und
von Notschlachtungen, bei denen die Zuziehung

Schlächters nicht möglich ist, verboten,
pe Herren Bürgermeister werden ersucht, die Fleisch-

«rzuweifen, aus die TurchsWrung der Verord-
!zu achten.
"llenburg, den 13. Juli 1917.

Ter König!. Landrat.
Pilzsammlung.

.. dem Herrn Staatskommissar für Vollsernährung
Sammlung von Pilzen angeregt worden,
f Herren Bürgermeister mache ich darauf aufmerksam,
■ eingerichteten Ortssammelstellen für Obstkerne auch
mmlung von Pilzen bestimmt find.
!Herren Lehrer des Kreises ersuche ich, mit Bezug
von der Königlichen Regierung, Abt. für Kirchen

ülwesen, in Wiesbaden ergangene Anweisungen, die
ng von Pilzen unter Hilfenahme der Schulkinder

führen.
bürg, den 17. Juli 1917.

Ter König!. Landrat.

das hiesige Kreisausschußbüro werden noch3 Hülfs-
| für die Einrichtung der neuen Wirtschaftskarten ge-
sFür Zivil dien st pflichtige  bietet sich die Mög-
^ihrer Dienstpflicht hier nachzukommen,

bürg, den 1L Juli 1917.
Ter König!. Landrat.

Ricbtamtlicber Teil.
Deutscher Reichstad
Sitzung vom 20. Juli 1917.

^fragen.
Füge Beschwerden der unabh . Sozialisten
Erböte von Versammlungen und Unterbindung der

kng von Flugschriften werden von verschiedenen
llgsvertretern als unbegründet zurückgewiesen.

Dr. Müller - Meiningen (fortschr. Vp.) : Die Er-
dieses Krieges zwingen dazu, der körperllchen

ung in der Jugenderziehung mehr Recht als bisher
wren und die Schulpläne entsprechend zu ändern,

^einleitenden Schritte sind hier bisher getan?
flt v. Wriesb erg:  Eine gesetzliche Regelung wird
bt. Die Wahrung der Interessen der Jugendpflege-
ation ist einer der Grundsätze für die weitere Bear-
dieser Frage.

i «ine Beschwerde des Abg. Henkel (unWh . Soz.)
Oberst Marquardt,  daß eine grundsätzliche Be-

der Vertrauensleute der Arbeiterschaft von der
aus militärischen Gründen unmöglich sei.

gg. Dr . Stresemann und Dr . Stubmann
gen an, welche Stellung der Reichskanzler in der

[wr englischen Verletzung der niederländischen Reu-
" einzunehmen gedenke.
"'tor im Auswärtigen Amte Kriege:  Die deutsche

>hat sofort eine Untersuchung durch den deutschen
Rotterdam angeordnet . Diese ist schon abgeschlos-
Akten treffen heute oder morgen hier ein. Wei¬

ther deutsche Gesandte im Haag auftragsgemäß der
hdischen Regierung mitgeteilt , er zweifle nicht da-
‘ sie von England wegen der unerhörten Verletzung
'witsgebietes gebührende Entschuldigung, volle Ge-

und die bindende Versicherung gegen eine Wieder-
eser Völkerrechtsbrücheverlangen und durchsetzen

Minderheits-Erklärungen.
Die nationalliberale Erklärung.

Berlin.  20 . Juli . Die vom Prinzen Schönaich-
Carolath  gestern im Reichstag im Namen der Natio¬
nalliberalen  Wgegebene Erklärung hat folgenden Wort¬
laut : Wir HWen uns einmütig entschlossen, die vorliegende
Entschließung (der Mehrheit ) wbzulehnen. Einen förmlichen
Beschluß können wir nicht für richtig halten , da jeder Ent¬
schluß von den Feinden ebenso absichtlich mißverstanden und
entstellt wird, wie dies mit dem Friedensangebot im Dezem¬
ber geschehen ist. In der Sache selbst erklären wir : Nach
drei schweren Kriegsjahren steht das deutsche Volk mit seinen
Verbündeten in ungebrochener Kraft einer Welt von Feinden
gegenüber. Unauslöschlich ist der Dank für die militärischen
und wirtschaftlichen Leistungen unseres Volkes und seiner
Verbündeten, unerschütterlich ist das Vertrauen in unserer
Stärke und Ausdauer , fester als je ist die Ueberzeugung von
unserer Unüberwindlichleit. Unsere Heere stehen nach wie
vor in Feindesland . An ihrer Tapferkeit zerschellt jeder
Ansturm. Größer als das Deutsche Reich sind die von ihm
besetzten Gebiete. Die Leistungen unserer Tauchboote haben
alle in sie gesetzten Erwartungen nicht nur erfüllt , sondern
weit Wertroffen . Die Zahl der Tauchboote wächst stets und
mit ihr der Verlust unserer Feinde an Schiffsraum bis zu
einem Grade, den sie auf die Dauer nicht ertragen können.
Mit voller Zuversicht sehen wir der Zukunft entgegen. Wer
auch heute noch bekennen wir uns zu dem Satz der Thron¬
rede vom 4. August 1914, daß uns nicht Eroberungslust treibt.
Wir sind damit einverstanden, daß aus dieser Grundlage mit
Unseren Feinden, sobald sie dazu bereit sind, Wer den Ab¬
schluß eines Friedens verhandelt wird, der dem deutschen
Volk und seinen Verbündeten Daseins- und voll Entwick¬
lungs-Freiheit gewährleistet und durch den Ausgleich der
Interessen eine dauernde Versöhnung der Völker ermöglicht.
Lehnen die Feinde es ab, dann fällt die Verantwortung für
die Fortdauer des Krieges auf ihr Haupt.

Die Resolution der Unabhängigen.
Die von der sozialdemokratischen Arbeits¬

gemeinschaft  im Reichstag eingebrachte und von dem
Abg. Haas«  begründete Friedensresolution hat folgenden
Wortlaut : Der Reichstag erstrebt einen Frieden ohne An-
nettionen irgend welcher Art und ohne Kriegsentschädigung
aus Grund des Selbstbestimmungsrechtes der Völker. Er er¬
wartet insbesondere die Wiederherstellung Belgiens und die
Wiedergutmachungdes ihm zugefügten Unrechts. Der Reichs¬
tag fordert Einleitung sofortiger Friedensverhandlungen ans
der Grundlage dieses Programms . Er verlangt ein inter¬
nationales Abkommen Wer die allgemeine Abrüstung, Frei¬
heit des internationalen Handels und Verkehrs, die unbe-
schränkte internationale -Freizügigkeit, ein internationales
Uebereinkommen zum Schutze der Arbeiter vor Ausbeutung,
Anerkennung der Gleichberechtigung für alle Einwohner eines
Staates ohne Rücksicht auf die Staatszugehörigkeit , Ge¬
schlecht, Rasse, Sprache und Religion , Schutz der nationalen
Minderheiten, obligatorisches internationales Schiedsgericht
zur Schlichtung aller Streitigkeiten . Zur Erreichung des
Friedens und zur Durchführung dieses Friedensprogramms
ist die dringende Vorbedingung die sofortige Aufhebung des
Belagerungszustandes. Erforderlich ist ferner die völlige De¬
mokratisierung der Verfassung und Verwaltung des Reichs
und seiner Einzelstaaten, die ihren Abschluß zu ffnden hat
in der Schraffung einer sozialen RepWlik.

Englands Meinung zur deutschen Politik.
Bern,  20. Juli . Zur Friedensresolution der Mehrheit

sagt die „Daily Mail " : Krieg und Angriffskrieg seien die
Nationalindustrie Preußens seit den Tagen Friedrichs des
Großen gewesen. Die Welt werde die Entschließung mit
erstaunter Verachtung lesen. — Die „Daily News" faßt
Bethmanns Fall  als Sieg der Reaktionäre auf, sie
hält Michaelis  nur für den Hausverwalter und glaubt
an die baldige Wiederkehr Bülow (!). — Auch der „Man¬
chester Guardian " glaubt , daß die ganze jWelt die Kanzler¬
schaft Michaelis als dünn verdeckte militärische Diktatur auf¬
fassen werde. Das Blatt versteht nur nicht die Entscheidung
des Kaisers, von dem es sagt, der Kaiser sei alt und erfahren
und sollte rechnen können. Die Ausländer müßten jetzt
glauben, daß die deutsche Regierung endgültig die Politik
der langsamen Annäherung an die Demokratie gegen die
Politik des hartnäckigen Widerstandes vertauscht habe. Um

aber Deutschland vor der Revolution zu retten , müßten die
Junker jetzt ihren Glauben an das Schwert und sich selbst
rechtfertigen durch eine äußerste Anstrengung zu Lande und
zu Wasser. — Die „Morning Post" fährt fort , die deutsche
Bewegung als einen Trick zu bezeichnen. Ein wackeliger
Kanzler sei entfernt , ein vertrauenswürdiger Stellvertreter
gefunden worden. Der Kaiser werde höflich! gebeten, sich
für eine halbe Stunde in sein Zimmer zurückzckziehen.
Hierauf werde eine Scheinrevolution  vor der Welt
entfaltet , und die freien Völker, denkt man, würden sich da¬
rauf beeilen, dem wiedergeborenen Deutschland um den Hals
zu fallen, ein Friede ohne Annektionen werde gemacht und
nach einer geeigneten Zwischenzeit werde der Kaiser ioieder
vortreten . Dann würden einige sozialisttsche Hitzköpfe gegen
die Wand gestellt und — erschossen und die alte Ordnung
unter dem Beifall der deutschen Nation wieder hergestellt
werden, worauf man methodische Vorbereitungen für den
nächsten Krieg treffe.

Stimmen zur Kanzlerrcde.
Wien,  20 . Juli . Die „Neue Freie Presse"  führt

aus : Das deutsche Volk erließ durch die Mehrheit seiner
Wgeordneten eine Kundgebung für den Frieden . Auch- der
Reichskanzler Dr . Michaelis stellte sich vollständig auf die¬
sen Boden. Graf Czernin teilte mit , die Monarchie wolle
nichts annektieren und sei bereit , mit Rußland einen Frieden
ohne Annektionen und Entschädigungen Wzuschließen. Dieser
Standpunkt ist nunmehr auch die Willensmeinung der Mehr¬
heit des deutschen Parlaments und der deutschen
Regierung.  Mt voller Klarheit rst die Tatsache festzu¬
stellen, daß beide Staaten sich auf derselben Linie finden und
daß wirklich nur die Feinde zu wollen brauchen, um ein
ehrenvolles Ende herbeizuführen. Die Entente hat nicht den
geringsten Vorwand mehr, das Blutvergießen fortzusetzen.
Wenn sie es dennoch tut , so muß darin der Vernichtungswille
erblickt werden, dem wir die ernsteste Entschlossenheit ent¬
gegenstellen wollen. Was zu tun war , um den Frieden zu
beschleunigen, das ist geschehen. Nun ist es an unseren Geg¬
nern , zu sprechen und ihre wahren Gesinnungen zu ent¬
hüllen. Die Monarchie und das Deutsche Reich, die Mi¬
nister, die Parlamente und die Völker sind einig und untrenn¬
bar verbunden. — Die „Reichspost"  sagt : Der neue Kanz¬
ler fügt in seiner Rede Satz an Satz, wie aus Stein ge»
meißelt, wie aus Erz gegossen. An den stahlharten Sätzen
des Reichskanzlers dürfte sich die feindliche Entstellungssucht
die Zähne ausbeißen. Daß der Reichskanzler sich bei der
Friedensresolution auf die Uebereinstimmung mit dem Heer
und seinen Führern , ja mit dem ganzen deutschen Volle,
berufen konnte, erbrachte den Beweis, daß es ihm in der
Tat glückte, die erstrebte Wiederherstellung der ehemaligen
Einigkeit und Entschlossenheit zu erreichen.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier, 20. Juli. (W.B. Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern  erreichte nach regnerischem Vormittag,

der vorübergehend ein Nachlassen der Kampstätigkeit zur Folge
hatte, die Artillerieschlacht:  von Mittag an wieder
äußerste Heftigkeit.

Feindliche Vorstöße bei Lombartzyde  und westlich
von Messines  scheiterten.

An der Artoisftont  lebhafte Feuertätigkeit zwischen
La Bassee - Kanal und Lens,  besonders südöstlich von
Loos.

Bei iGavrelle  nachts Vvrstoßeude englische Ba¬
taillone  wurden zurückgeworsen.

Auch bei Monchy  griffen nach heftiger Feuerwelle die
Engländer  erneut an , ohne weitere Erfolge  zu
erzielen.

Südwestlich von St . Quentin  erlitten die Fran¬
zosen  bei dreimaligem vergeblichem Angriff gegen die von
uns gewonnenen Gräben blutige Verluste.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Nordwestlich von C r a on n e nahmen märkische und Garde-

Truppen nach kurzer starker Feuerwirkung Teiledersran-
zösischen Stellung auf dem Winterberg  Der
Feind leistete erbitterten Widerstand und hatte schwere Vev-
luste. Ueber

375 Man« find gefangen,
zahlreiche Grabenwaffen als Beute  eingebracht worden.
Erst abends setzten Gegenangriffe  der Franzosen ein;
sie führten zu schweren nächtlichen Kämpfen, bei denen einige
der von uns gewonnenen Gräben wieder aufgegeben  wurden.

Bei den anderen Armeen, auch der HeeresgrWpe H erzog
Albre cht von M 'ürttemb erg,  außer einigen für uns
günstig-verlaufenen Vorfeldgeftchten keine besonderen
Ereignisse.

Seitlicher Uriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Am 1. Juli hatte die russische  Regierung in Ost-

Galizien einen Teil des russischen Heeres zur Offensive
geführt, die nach spärlichen Anfangserfolgen infolge ungeheurer
Verluste  bald ins Stocken  kam.

Der russische Soldat , dessen Wunsch nach Frieden an säst
allen Stellen unserer Front in Annäherunsversuchen Aus¬
druck fand, war wieder umsonst für di « Entente ge¬
opfert worden.

In Erwiderung des Angriffs der Russen haben unsere
Truppen  gestern einen Gegenangriff  begonnen. Unter
persönlicher.Leitung des prinzlichen Oberbefehlshabers drangen

deutsche Truppen  nach wirkungsvoller ^ rervorbereit-

‘
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ung mit deutscher uns österreichisch-ungarischer Artillerie gegen f
die russische Stellung zwischen Sereth und Zlvta - Lipai  ?
vvr und stießen über 3 Verteivigun -gSzonen durch.
Der Feind  hatte schwere blutige Verluste und wich
in Auflösung zurück  Bis zum Nachmittag waren

einige Tausend Gefangene
gemeldet.

BeiJakwb stad t , Dünaburg , und Smvrgon , sowie
längs des  Stachod und von der Zlota - Lipa , südlich des
iDnjestr nahm die Feuertätigkeit teilweise erheblich zu.

Eigene FVorstöße und gewaltsame Erkundungen führten
mehrfach zu schönen Teilerfolgen.

Bei N owi t a , an der Lomnica  sind neue starke
ruffische Angriffe verlustreich abgeschlagen worden.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joses
In den Notdkatpathen stärkeres Feuer als in letzter Zeit.

Auch in den Bergen östlich des Beckens von Kezdivasarheltz
hat sich die Gefechtstätigkeit gesteigert.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
und an der

Mazedonischen Front
nichts Neues.

Der erste Generalguartiermeister : Ludendorff.
Berlin,  30 . Juli , abends. <W.B. Amtlich) Im Westen

nur in Flandern  starker Artilleriekampf.
Im Osten sind unsere Truppen zwischen Sereth und '

Strypa  in scharfem Nachdringen hinter dem weichenden
Fernd. «

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  20 . Juli . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
westlicher Megsschauplatz:
Herausgefordert durch die von den Westmächten und

Amerika gegen den Willen des ruffischen Volkes erzwungene
feindliche Offensive, schritten gestern früh die verbündeten
Waffen in Galizien zum Angriff. Um 57 *'Uhr morgens traten
traten zwischen dem Raume von Zborow und dem Sereth
deutsche und österreichisch-ungarische Batterien zu gewaltiger
Wirkung in Tätigkeit. In den Vormittagsstunden folgte der
Sturmangriff der von k. und k. Abteilungen begleiteten deut¬
schen Infanterie . Die siegreichen Angreifer stießen durch
drei ausgebaute Linien. Die Russen wichen in voller Auf¬
lösung, zahlreiche Tote und Schweiverwundete auf dem Schlacht-
felde zurücklaffend. An Gefangenen waren bis gestern Abend
einige Tairsend gemeldet. In den anderen Abschnitten der
galizischrn Ftont kam es zu einer Reihe kleiner für die
verbündeten Waffen erfolgreicher Kampfhandlungen. Bei Ro-
wiea, südlich von Kalusz, erstickten ruffische Angriffe im Ar-
tilleriefeuer der Verteidiger. In den Karpathen erhob sich
das feindliche Geschützfeuer stellenweise über das gewöhnliche
Maß.

Italienischer ltriegrschauplatz:
Am Isiznzo beiderseits erhöhte Artillerietatfgkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
v Nichts Neues

griffe bald wieder vertrieben. Aus den neuesten Berichten
geht hervor, daß der von den Deutschen westlich von ChSrish
versuchte Handstreich mit großer Wucht angesetzt und durch
heftiges Artilleriefener unterstützt worden war. Unser In¬
fanterie- und Maschinengewehrfeuermachte eS dem Feinde
überall ü nmöglich, unsere Linien zu erreichen.

Russischer Bericht  vom 19. Juli . Westfront:  Bei
den Kämpfen, die sich am 17. Juli in der Gegend des Dorfes
Nowiza abspielten, machten wir 8 Offiziere und 220 Sol¬
daten zu Gefangenen, und erbeuteten 35 Maschinengewehre. —
Kaukasus firont:  Unsere Aufklärer griffen die auf einer
Front von 15 Werst südlich von Petrokrale aufgestellten Tür¬
ken an und brachten 'Gefangene zurück — Flugdienst: In der
Richtung von Baranowicze stürzte ein feindliches Flugzeug
in unseren Linien ab. Der Pilot und der Beobachter wurden
gefangen genommen. In der Gegend von Lemberg stürzte ein
anderes feindliches Flugzeug ebenfalls in unseren Linien ab.
Der Apparat ist intakt. Feindliche Flugzeuge warfen etwa
20 Bomben auf Monastenzhska ab.

Italienischer Bericht  vom 19. Jüli : In der Nacht
vom 18. griffen feindliche Sturmabteilungen , unterstützt durch
ein heftiges Artilleriefeuer, unsere Stellungen westlich von
Versic an. Der Angriff wurde dstrch unsere wachsame In¬
fanterie und das rasche Eingreifen der Artillerie glatt aufge¬
halten. 'Gestern haben wir in der Gegend des Monte Melino
(Judicarien) durch einen Gegenangriff feindliche Gruppen zu-
vückgewiesen, die nach Artillerievorbereitung einen unserer
kleinen Posten angegriffen hatten. Die Artillerieaktion war
intensiver auf der Front der Julischen Alpen. Unsere Ar¬
tillerie zerstörte eine kleine feindliche Redonte auf dem Po¬
wer (Monte Maro), zerstreute Truppen auf den Abhängen des
Monte Santo und hinderte gegnerische Truppenbewegungen
und Verpflegungskolonnen auf den Straßen der Hochebene von
Bansizza und des Karst. Der Gegner beschoß unsere Stell¬
ungen östlich von Santa .Katarina , auf dem Doce Fat« und
südwesllich von Versie. — 'Die Fliegertätigkeit war längs der
ganzen Front intensiver. Ein in einem Kampf abgeschoffenes
feindliches Flugzeug stürzte in der Gegend von Asiago ab.

* * *
Der Kries;«r See.

aag,  20 . Juli . Das niederländische Ministerium des

Der bulgarische amtliche vericht.
Sofia,  19 . Juli . (W.B.) Generalstabsberichi. Maze¬

donische Frc nt:  Artilleriefeuer , das zwischen Ochrida-
und Prespasce, östlich von Tscherna und auf dem rechten
Ufir des Wachar etwas lebhafter war. Auf der übrigen Front
schwäche Kampftätigkeit. An der unteren Struma Vertrieben
M bclifteng .englische Erkundungsabteilungen. — Rumän-

,N'tp,N t : Bei Jsaccea vereinzelte Kanonenschüffe.
issi öm % * * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Framzösischer Bericht  Vom 19. Juli , nachmit¬

tags : -Die  Tätigkeit der beiden Artillerien auf der ganzen
Front war besonders zwischen der Somme und der Aisne,
in der 'Gegend von Vauclarre-Craonne und auf dem linken
Ufer der Maas heftig. Südlich von St . Quentin unternahmen
die Deutschen nach einem heftigen Bombardement gestern
Abend gegen 9 Uhr einen Angriff gegen den Hügel der Mühle
zu Srms-Tous-Pents , östlich von Gauchh ans einer Front
von ungefähr 800 Meter. Dem Feind gelang es, in un¬
seren Gräben in erster Linie Fuß zu 'faffen, aber ein bei
IWesanbruch unternommener Gegenangriff warf ihn aus dem
gMten Teil der Grabenabschnittc, die er besetzt hatte, heraus.
Gestern Abend machten die Deutschen nach einem sehr heftigen
Bombardement einen Gegenangriff auf unsere neuen Stell¬
ungen̂ im Avoeourtgehölz. -Aber unser Feuer brachte sie
zum Stehen, bevor sie sich unseren Linien nähern konnten
Handstreiche auf unsere Gräben des Pantheon , dann südöstlich
von^L-apignenl und in der Gegend von Dou-aumont scheiterten
Vollständig. Dagegen gelang einer unserer Abteilungen eine
Operation östlich von Bad-ondiller. Sie fügte dem Gegner
ernstliche Verluste zu und machte Gefangene. — Abends:
3nt SJertaufc des Tages entwickelte die Artillerie besondere
Tätigkeit zwischen der Somme und der Ailette. Südlich von
St . Quentin unternahm der Feind gegen 1.30 Uhr nachmittags
auf die Mühle zu Saus -Tous-Bents einen neuen Angriff
der gänzlich fehlschlug. Nach einem äußerst heftigen Bombarde¬
ment, das den ganzen Vormittag anhielt griffen die Deut¬
schen unsere Stellung in der 'Gegend nordöstlich von Craonne
bis in die Gegend östlich von Hurtebise an. Der Feind setzte
hrer seine fünfte Gardedivision ein, die an mehreren Stellen
rn dichten Wellen vorging. Der Angriff brach- an den beiden
Flügeln vollständig zusammen/ Einzig im Zentrum konnte
er einige unserer Grabenstücke erreichen, wo unsere Gegenan¬
griffe den Feind zum Stehen brachten und ihm schwere
Verluste zufügten. Das feindliche Bombardement dehnte sich
einerseits südlich von Cotbeny, andererseits bis' in die Gegend
vjon Cerny aus , wo Id-ie deutsche Infanterie unter unser
Artilleriefeuer geriet. Im Verlaufe des 18. und 19. In«
wurde die Stadt Reims mit über 1100 Granaten beschaffen.

Englischer Bericht  vom 19. Juli , nachmittags:
Die letzte Schlacht östlich von Monchh-le-Prenx erlaubte die
infolge des deutschen Angriffes vom 11. Juli aufgegebenc
Borpostenlinie wieder zu besetzen. In der vergangenen Nacht
wutöen westlich von Cherisy feindliche Abteilungen abgeschlagen,
dfe nicht bis zu den Gräben Vordringen konnten. Nördlich und
östlich von Apern gelangen uns Handstreiche. Wir machten
Gefangene. Wir machten noch im Verlaufe eines feindlichen
Angriffes, der an einem unserer vorgeschobenen Posten östlich
von Oost-Taverne sch-eitsate , 'Deutsche zu Gefangenen. Während
der ganzen Nacht war das Artilleriefeuer in der Gegend
von Lombartzyde heftig. — Abends:  Heute Vormittag un¬
ternahm -der Feind nach heftigem Bombardement, das un¬
sere Artillerie heftig erwiderte, einen neuen Angriff auf un¬
sere Stellung südlich von Lombartzyde. Die Deutschen ver¬
mochten unsere Linien nur auf einem Punkt der Angriffsfront
zu erreichen. Diejenigen Deutschen, die in unsere Gräben
hätten oindringen können, wurden durch unsere ' -Zstgenan-

Aeußern gibt bekannt, daß der niederländische Ge
sandte in London  angewiesen worden sei, bei der eng¬
lischen Regierung gegen den Ueberfall , den
englische Schiffe auf deutsche Schiffe in den
niederländischen Hoheitsgewässern  begangen
hatten , zu protestieren.  Der Vorfall wird als eine
unverkennbare Verletzung der niederländischen Neutralität
und Souveränität bezeichnet. Gleichzeitig hat der Gesandte
den Auftrag , das Vertrauen auszusprechen, daß die britische
Regierung vollkommene Genugtuung für  den Vor¬
fall entsprechend den völkerrechtlichenBestimmungen gebenwerde.

Amsterdam,  29 . Juli . (W.B.) Die Niederländische
Telegraphen-Agentur meldet aus Umuiden: Ter gestrandete
deutsche Dampfer „Magdalene Blumenthal"  wurde
von Schleppbooten flott gemacht  und nach Imuiden
gebracht.

Bern,  20 . Juli . (W.B.) Nach einer Meldung des
„Petit Parisien " hat ein deutsches U-Boot am 19. Juli den
französischen Patrouillendampfer „Edouard
C o r b i e r e s" im östlichen Mittelmeer versenkt. Der Kom-

- Mandant, ein Offizier und vier Matrosen sind umgekommen.
Goeteborg,  20 . Juli . (W.B.) „Svenska Tagbladet"

! vom 18. Juli teilt mit, die englische Gesandtschaft in Stock¬
holm gab am 17. Juli in einer Erklärung zu,daß das schwe-

: bische Schiff „Aspen " von britischen Seeleuten  auf
der Rückfahrt nach Kirkwall ausgeplündert  wurde.
Auf alle Ansprüche betreffs Bergung des Schiffes verzich¬
tet daher die englische Regierung.

Der Krieg über See.
London,  20 . Juli . (W.B.) Reutermeldung. Das

Kriegsamt veröffentlicht einen langen Bericht aus Ost-
a f r i ka , der weitere Fortschritte und Erfolge der Ver¬
schiedenen, zur Umzingelung der deutschen Strertkräfte südöst¬
lich Kilwa  angefetzten Kolonnen berichtet. Südöstlich
I r i n g a vertrieb eine britische Kolonne den Feind aus
den kräftig verteidigten Stellungen am Railpaflusse. Weiter
südlich bewegt sich eine andere britische Kolonne auf Ma¬
tza n g e. Im äußersten Süden wurden die ,gesamten deut¬
schen Streitkräfte nördlich Songea Vertrieben und werden
in der Richtung auf Mahenge verfolgt. — Im portugie¬
sischen Nhassaland  Vertrieben unsere Truppen eine
feindliche Abteilung von Nwembe und besetzten diesen Platz
am 11. In «. Sie verfolgten den Feind 30 Meilen in nord¬
östlicher Richtung. Tie portugiesische Streitmacht von Mlamje
beteiligt sich an den Operationen. Im nördlichen Gebiet
bewegen sich belgische Truppen in der Richtung auf Jkama
gegen eine kleine feindliche Abteilung jetzt westlich des Na¬
tronsees.

*

Die Berwaltungstrennung i« Belgien.
Berlin,  19 . Juli . Im Zusammenhang mit der nun¬

mehr durchgeführten Verwaltungstrennung  sind im
Generalgouvernement Belgien für  die beiden
Verwaltungsgebiete besondere Verwaltungschefs bestellt, au¬
ßerdem ist die Finanzabteilung und die Abteilung für Handel
und Gewerbe selbständig gemacht worden, sodaß jetzt die fol¬
genden sech' s ob er st en deutschen Zivilbehörden
für  Belgien bestehen: 1. der Verwaltungschef für
Flandern  in Brüssel (umfassend die Provinzen Ant¬
werpen, Limburg, Ostflandern, Westflandern, sowie die Kreise
Brüssel und Löwen), 2. der Verwaltungschef für
Wallonien  in Namur (umfassend die Provinzen Henne¬
gau, Lütttch, Luxemburg, Namur , sowie den Kreis Nivelles).
3. die Politische Abteilung  bei dem Genera-lgou-
verneur in Belgien in Brüssel, 4. die Bankabteilung
bei dem Generalgouvernenr in Belgien in Brüssel, 5. die
Abteilung für Handel und Gewerbe  bei dem
Generalgouverneur in Belgien in Brüssel, 6. die Finanz¬
abteilung  bei dem Generalgouverneur in Belgien in
Brüssel. ■ •

Spanien.
Valencia,  20 . Juli . (W.B.) Meldung der Agenec

Havas. Eine Anzahl Angestellte der Straßenbahn ist
in den Ausstand  getreten.

Saragossa,  20 . Juli . (W.B.) Meldung der Agence
Havas. Tie Provinzialregierung teilt mit : Wegen einer
Zugentgleisung  in der Nähe der Hauptstadt sind
die Verbindungen unterbrochen.  Zwischen Ma¬
drid und Barcelona ist eine Lokomotive mit einem Güter¬
zuge zusammengestoßen.

Madrid,  20. Juli . (W.B.) Auf dem nördlichen Bahn¬
netz sind zwei Güterzüge zusammengestoßen. Ter Ver-

t kehr auf dem ganzen Netz  ruht . Jnfola.
>bahnnnfällen bei Valencia und Barcelona^
! Verspätungen der Züge ein. Tie Eisenb
; Ausstand entschlossen sind und die Lokomvi»»,
: haben, verzichteten auf die Durchführung
: LT er Direktor einer Eisenbahngesellschaftversi
! gierung, daß , er auch im Falle einer Ausstn

genug Material und Personal habe, um den
z rechtzuerhalten.
( Bafel,  20 . Juli . Havas berichtet aus Ra
- Am Donnerstag vormittag herrschte hier Rub»
l Hürden haben alle erforderlichen Maßnahme»
' Stadt bietet den gewohnten Anblick.

England.
? H a a g , 20. Juli . Tie Erregung über die Era - "
: Churchills  zum Mnnitionsminister wächst

unionistiscyen Parlamentsmitgliedern , zumal
} Rücktritt Churchills eine Verstärkung des liberal
■j mentes in der Regierung stattgefunden hat. Bstni ^

setzt ihre scharfen Angriffe gegen Churchill" und
fort und kommt darüber fast dazu, sich b0tt  j

, so sehr gepriesenen Lloyd George losznsagen.
Unmenschliche Behandlung internierter!

in England.
i Konstantinopel . 20. Juli . Terdschuman-i-»«
f veröffentlicht einen aus verläßlicher Quelle stammend
j richt über die unmenschliche Behcrndluna ^ .
- Februar 1915 den in England  befindlichen Türke«

teil lnird. Der Bericht beschreibt die Leiden und En '
gen der in Zivilgefangenenlagern untergebrachten

] Ihr gesundheitlicher und moralischer Zustand sei L,
; kläglich, daß sie nicht mehr lange werden standhallm
: Das Blatt bemerkt, daß die in der Türkei ansässigen
; länder seit Beginn des Krieges sich!des vollkommenenz
> ergehend erfreuen, während England , das vorgibt den
' für die Kultur und die Rechte der Völker zu führen, c '
; scheu Bürgern eine so tyrannische Behandlung ana
» läßt.

Frankreich.
i Stockholm,  29 . Juli . (W.B.) „Nha Taglighl)
! handa" bringt unter der Ueberschirist„England gedenkt

Krieg noch Jahre zu führen" folgende Mitteilung ans'
? terdam : Aus sicherster Quelle erfahre ich, daß die

länder  sich kürzlich durch einen Vertrag das Versüß.
. recht über die Schiffswerften in den sranz,

scheu Städten an der Westküste für weil
^ drei Jahre  sicherten. Die französische Bevölkerung
' diese Tatsache als einen Beweis dafür ansieht, daß die■

länder den Krieg noch Jahre lang hinauszuziehen wünj
; nahm die Nachricht mit großer Verstimmung  auf.

Sonninos Reise nach Paris,
j Lugano,  29 . Juli . (T.U.) Ein Leitarttkel des,
f riere della Sera " bespricht anläßlich Sonninos R
! nach Paris das Verhältnis Italiens zu  Fr

reich  nach de.m siegreichen Frieden und bemerkt hi
Niemmrd könne voraussehen, wie sich die Folgen
Demokratisierung Deutschlands gestalten werden; sell

! besiegtes Deutschland werde fortfahren , ein deutscher
' nalstaat mit alter Tradition zu sein, der möglicherwei,

die unabhängigen neuen Staaten Kurland , Polen nnt
tauen einen derartigen Einfluß ausübe, daß er seine
dehnungsversuche gegen Westen später wieder erneuern'
Deshalb würden Italien und Frankreich einer beso
Verständigung bedürfen.

Hkeue russtsche Krise.
P e t e r s b u r g , 20. Juli . (W.B.) Meldung der ,

burger Telegraphenagentur . Tie vorläufige Regicrunl
beschloffen, im Hinblick auf eine Reihe von Fragen, die
die Wiederherstellung der Ruhe in der Hauptstadt entst,
sind und eine sosörttge Lösung verlangen, gemeinsa»
dem Vollzugsausschuß des Arbeiter- und Soldatenrates
Sonderausschuß  einzurichten , der in ständige V<
düng mit dem Qberkommando der Truppen des Petersb
Militärbezirkes sein wird. Tiefem Ausschuß werden de
beitsminister Skobelew,  der Leiter des Marinen^
riums Lebedekv  als Vertreter der vorläufigen Reg
und Gotz als Vertreter des Vollzugsausschussesange

Petersburg,  20 . Juli . (W.B.) Reutermeld.) k
wurden Truppen von der Front nach Petersburg ge
um die Regierung und den Soldatenrat zu beschützen.

Amsterdam,  20 . Juli . (W.B.) Nach einem hi
Blatte erfährt die Exchange Telegraph Co. aus Pete«
daß der Eifenbahnminister Nekrassow  aus der Kad
Partei ausgetreten sei, weil sie die Regierung im Stich«
Man hält die Bildung eines sozialistischen K
netts  unter dem Vorsitz Zeretellis  für wahr°
licht obwohl auch eine Regierung von Sozialisten >U'
mäßigten Liberalen unter dem Vorsitz des Fürsten L
möglich ist. T>as Petersburger Proletariat ist einer
tionsregierung feindlich gesinnt. Man rechnet mit
Arbeitseinstellungen.

Amsterdam,  19 . Juli . (W.B.) Ter „Daily
nicle" meldet aus Petersburg , Fürst Lwow  stellt
dingungen für sein Verbleiben im Amte. Tie Schw le
ketten der Volksernährung  nehmen zu. '

Eine Erklärung der Kadetten.
Genf,  20 . Juli . Ueber die blutigen "K u n dge'

gen,  die sich während einer Woche in Peters!
abgespielt haben, hat die Agence Havas der sranza
Presse einen zusammenhäirgendenBericht übermittelt,»
der Ursprung der Unruhen militärischer Natu
Ein Petersburger Regiment hatte es abgelehnt, der
befohlenen Abmarsch nach der Front anzutreten . Es
vom Kriegsminister aufgelöst, weigerte sich aber und
bewaffneten Widerstand. Zwei weitere Regimenter, <"
schinengeweh rregiment und ein Moskauer Grenadierr..
schlossen sich den Meuterern an, die das Gebäude der D
besetzten.  Es kam zu einem förmlichen Straße»
zwischen den Truppen der Regierung und den revolutl
Truppen, der drei Tage und mindestens eine Nacht̂ dc
Tie Zahl der Gefallenen wird verschwiegen. Die 2o
des Kriegsministers haben auch das Blatt Lenins-
Redaktion und Druckerei g e schl o ss e n und einige
arbeiter verhaftet, die sie als deutsche Agenten w
tigten, um die Unterdrückung des Blattes zu rechtst'
Ter Parteivorstand der Kadetten  erläßt eine Crkl'
worin er den Rücktritt seiner Angehörigen aus de
gierung rechtfertigt. Er stellt darin fest, daß i»,
Fragen , wo es sich um die Durchführung einer «
lichen nationalen Politik handelte, die Kadetten 9°*
der provisorischen Regierung stets in der Minderhe
blieben sind und daß infolgedessen eine Regieruw
ihr Ansehen auf die Anerkennung der allgemeinen '
nisse der Nation stützen wolle, unter den jetzigen
nissen unmöglich sei. Ans die Petersburger Unrt'
in der Erklärung nicht Bezug genommen.



-er Regierungskrise.
mF  cfciti. Nach Meldungen aus Pe-
' ,Klacke des Rücktritts  der vier Ka-

in  der ukrainischen Frage, deren
normales Eiügegenkvmmen gegen die

^^ -tsforderungen bedeutet, als in der
«eäelung der finnischen Frage  in

Weiterbestand der russischen Hoheits-
, sichert. Nach der „Börsenzeitung" be-
-imsregierung zur zweiten Lesung des

m j m finnischen Landtag Skobetew
.« entsenden, um in letzter Stunde mit den
i«MenParrei zu verhandeln, doch erwiesen

'bine des Vorschlages in zweiter Lesung
als unmöglich und überflüssig.

Wo«,i« una waren die Meinungen über die
« f/ .“ Ir  Während die sozialistischen Minister
'̂ «ESrecht Finnlands anerkannten und her-
^ k.itte Finnland schon vor der Einberufung
W ^ mlung die volle 'Autonomie auf allen
' «Lnahme der äußeren Politik gewähren sol-

die der Kadettenpartei angehörcnden
»iedm an der Verantwortung der Jnterims-
^  Mxrkennung der neuen finnischen Staats-
ibmnebmen Der Petersburger Kongreß des
^aldarenrates drückte in einer Entschließung

' -ollen staatlichen Selbständigkeit Finnlands
»*««« aus, daß, wie sich auch die Beziehungen der

russischen Bourgeoisie gestalten mögen, die
beider Länder solidarisch bleiben werde.

Reue Zusammenstöße.
20 Juli Tie Petersburger Telegraphen-Agen-

I ,'s Petersburg : Während des ganzen Tages
«urst Lwow  mit den übrigen Mitgliedern der

mit dem Stab des Militärgouverneurs
«erersburg, um energische Maßregeln zur Un-

der Unruhen  auszuarbeiten . Tie Re¬
tz aus der Umgegend der .Hauptstadt verschiedene
Abteilungen kommen und entsandte einen Teil

Taurischien Palast , wo die Menge den Rat der
Soldaten , den Bauernausschuß und einige

dauerte Auf dem Wege zum Taurischen Palast
Truppen, die Artiflerie bei sich führten , unter ein
ter von Maschinengewehren und Gewehren ge-
^ erlitten ziemlich bedeutende Verluste,
tte gab darauf eine Salve ab und erzwang sich
>ang, worauf die Menge sich zerstreute. Auch
celevstraße und später auf dem Leteinhprospekt
lebhafte Beschießung mit Gewehren statt .̂ Tee
Menge versuchte, sich des militärischen ^nfor-
eaus auf dem Vosnesenskykai zu bemächtigen,
H daran durch Truppen verhindert . Tie Maß-
Regierung führten schließlich dazu, den Aufstand
icken und gegen Mitternacht trat wieder Ruhe
lraßen ein, wo die Regierungstruppen die Au-
id die bewaffneten Truppen entwasfneten. Um
cholung der Unruhen zu verhindern , ergriff die
die nötigen Maßregeln und nahm Verhaftungen

Donnerstag früh sind alle Brücken, die die
: Viertel von St . Petersburg miteinander ver-
der geöffnet.

20. Juli . Aus der Fülle von Telegrammen.
Vorgänge in Petersburg  in eng- .

»nt vorliegen, ist zu ersehen, daß die militärischen
Kundgebungen in den Straßen in demselben

ine schärfere Wendung annahmen, als der Rück-
Kadettenminister  bekannt wurde. „Daily
htet noch über einige Zwischenfälle. Während
sberatungen im Gange waren, fuhr plötzlich ein
Automobil vor dem Hause des ersten Ministers
k Insassen forderten die Minister auf, sich z u
Das Automobil führ darauf weg, kehrte fe¬

rner halben Stunde zurück und nahm eines
Autonrobile in Besitz, die vor dem Hause stan-
chr daraus wieder ab. Im Ministerrat selbst
:idfe  dar , welchen Eindruck es im Auslande,
vinz und an der Front machen würde, wenn
runter aus die Straße zögen. ' Es bestätigt sich,

erste Maschinengewehr-Regiment und einzelne
der Pawlowski-Jäger und des 180. Regiments
zuerst auf die Straße zogen. Tie Aufschrift

er lautete : „Weg mit Kerenskij !" Tie
die an den Kundgebungen teilnahmen, trugen
der Aufschrift: „W e g m i t d e m b l u t d ür sti-

mskij ." Auch ein Zug der finnischen Etsen-
: angehalten. Tie Demonstranten nahmen alle
in der Stadt zu finden waren, in Besitz, und
indlich, daß alle Regierungsautos und Autos
: beschlagnahmt wurden.
dam,  20 . Juli . Aus Petersburg  wird ge-
?)' ukrainische Soldaten haben den Versuch ge-
Arsenals in Kiew  sich zu bemächtigen. Das
ariat wußte durch schnelles Auftreten dafür zu
die Soldaten entfernt und die Ordnung wieder
rnrde.
:dam,  20 . Juli . Der Times-Korrespondent in
berichtet über in der Montag Nacht geschehene(
h Folgendes: Niemand erwartete Unruhen, man
freie, sah aus dem Fenster und erblickte die Straßen
len und Bürger, die sich in erregter Stimmung
Ae Soldaten maschierten nach dem Taurischen
skh und andere Maximalisten hielten Ansprachen
ßas in großer Anzahl versammelt war.

Griechenland.
20. Juli . (T.U.) Ter Athener Berichterstatter

ruhtet, daß zur Zeit der.Transport der V e n î z e -
Truppen sich auf dem Wege von Sa¬
ch Athen  befindet.
20. Juli . (T.U.) Die Central News melden

t: Tie Auflösung des griechischen  Hee-
l op o n n e s hat begonnen.
, 20. Juli . Havas meldet aus Athen:  Ein
'eh  l des Kommandanten des 4. Armeekorps von
; Obersten Clavidianos , sagt, daß die geeinigte
lrmee zeigen wird, wie sie zu kämpfen versteht,
überzeugt", so führt der Oberst aus , „daß
ivir dazu berufen werden, das Werk der Kämpfer
md 1913 iorrzusetzen und unsere heldenmütig
-ien kämpfenden Brüder zu verstärken, uns der
bereits gebracht wurden, würdig zeigen werden,
energische und rasche Arbeit müssen wir uns vor-
mit , wenn die Stunde schlägt, wir an der Seite

a Mächte als Känrpfer auftreten können, um
gling zu vertreiben, dessen Anwesenheit unser
elt ." Havas meldet weiter aus Athen : Die
>en Abgeordneten von Janina und

Serres  Kanantizis und Ardhros wurden in « karta, sowie
in Arier der Sohn und der Neffe von Mchilrgakis, des Geg¬
ners von Denifelos auf Kreta verhaftet . Ein Dekret streicht
die Flügeladfutauten des Königs  aus der Liste
der Armee und stefit den Obersten Metaxas  zur Dispo¬
sition. Ein Telegramm des „Matin " aus Athen  berich¬
tet, daß im Ministerrar mitgeteilt wurde, daß die eng¬
lischen Truppen  die Insel ThasoS (südlich von Ka-
wala) räumen  werden.

Eine Neutralitätserklärung ver neuen chilenischen
Regierung.

Berlin,  20 . Juli . (W.B.) Wie auS zuverlässiger
Quelle gemeldet wird, hat das neue Mini ste r i u m in
Chile  das aus den Führern der verschiedenen Parteien
zusammengesetzt ist, alsbald nach dem Zusammentreten eine
erneute Neutra litätskundgebung  erlassen ._

mm«  MttieNunsen.
Berlin,  2V. Juli . (W.B.) Bon böswilligen Schwätzern

werden Gerüchte  verbreitet , die von Unruhen in Berlin
im Anschluß an einige Versammlungen der unabhänMen So¬
zialdemokratenzu erzählen wissen. Wie das Wofifsche Tele-
qraphenbüro dazu von zuständiger stelle erfahrt, sind dw,e
Gesuchte aus der Luft  gegriffen . Tatlache ist nur, daß \
sich am Dienstag abend im Norden defitns vondem  einen ;
BeisnmmlnngSlukal aus ein Zug von noch nicht 500 Perionen ;
in Bewegung gesetzt hat, der sich bald von selbst zerstreute. >,
Größere Teile dieser Menge begaben sich mtt Omnibussen ^
und Straßenbahnen nach dem Stadttnnern und Veriuchtm
unter Führung eines bekannten Landtagsabgoordnettn in der i
üblichen Weise zu lärmen und demonitrieren. Diese Trupp» >
in Stärke von zusammen noch nicht 300 Personen Wurden .
durch die Polizei mühelos südwärts und nordwärts der Lmden j
zerstreut. Dem Ursprung der übertriebenen Gerüchte wird von .
Seiten der Behörden nachgegangen. s

Stockholm,  20 . Juli . (W.B.) „Astsnbladet ^ zmolge ,
ersuchte die Regierung der Bereinigten Staaten vor einiger Zeit ,
dw schwedische Regierung telegraphisch die angeblichen j
Mitzbandlungen der Jud en in Palästina  an --rt ^
und Stefie untersuchen zu lassen. Tie schwedische Gewand- ,
schuft in Konstantinopel, die mit der Ausführung Aufträge x
betraut wurde, erklärt nun. in ihrem Etlichen Bericht, alle .
Angaben über Niedermetzelungen von ^ uden rn Palastcna,
setzt oder früher wähernd des Weltkriegs , ,wttgesunden haben
wüten seien unrichtig.  Tatsächlich seien keine Gewalt- i
StmaJenbie  jüdische Bevölkerung Palästinas vorgekommen. -
Die schwedische Regierung teilte dem Stockholmer amerrkanis ,e ,

Amtlich) Wegen der von
der fianzSsischen Regierung verfügten BerbriNgung des stell¬
vertretenden Gouverneurs von Togo,  M a■1ojc a ju.

vor"rn̂ d/utLMtk An" LgettungsmaFnahme getrof-

Êxsr ,k«  rÄÄ
«J „ der deutschen und der französischen
Reqierung getroffen und einer größeren Anzahl deutscher
inakriver Offiziere zu gut kommen. Angesichts dieser «ach"
laae soll die verhängte Vergeltungsmaßnahme au,gehoben
Ldeli äew ^ jedoch sofort wieder in .Kraft treten wenn
hrr inzwischen erbetene Besuch der schweizerischen Ge,andt
schast in Paris nicht ergeben sofite, daß Mäjor von T ng' t,r i „ einer Weise untergebracht und behandelt i,r,
die seiner hohen Stefiung als stellvertretender Gouverneur
einer deutschen Kownie entspricht._ __ __

^aaesnaeDrJdhten.
oi ttnu  20 Juli . Der Amtshouptmannschaft und dem

M Zwaulwht , wie man von dort schreibt, noch erne
lleiue Menge ausländischen Roggenmehls zur Bersugung, di

Wphf will die Stadt Zittau dazu benutzen, dre Bevolkerimg
zur Ablieferung von Goldmünzen zu bewegen. Jeder, der; zur nvueserung 15  August ds. Js . Goldmünzen
tu b" Zeit vom ^ 1Q au^cr ^em Geldwerte ein

i Psuud d ŝ aEändischen Mehls zum Preise von l D Mk. , Mehr
; nls fünf Pfund werden an eine Person nicht abgegeben.

Lolralrs.
lpnverforgnng der Städte.  Der Raff,

fuittc auf Antrag des Oberbürgermeister Doigt an
Reickskommissar für Kohlenverteilung einen dringenden

iS dss Bezirks' -abqesandt, unter Hinweis auf die sonst

icfnaft sowie der Landgemeinden unter 10000 Hlnwognern
.«^ wP andere die Bersorguug der Städte mit Hausbrand̂-.

h-hlen vegeln soll. Die Veröffentlichung dieser Berordnungm~r l opihpr tft ibcv ftärfereÄ «”Ä 4' r
qträumt sind und aus der Tagesförderung genügende Mensen

LÄLLrisrcrÄ -t
Tinb vnd auch die übrigen Bestimmungen der Verordnung für
die neue Ernte entbehrlich sind, Bestände an Rüben mrs der
Ernte des Jahres 1916 aber nur noch m «M » geringfügigen
Mengen, wenn überhaupt noch, vorhanden sein koggen. Durch
eine Verotdnung des Präsidenten des KnegsernahruWsamts
WiiÄ daher die Verordnung von 1916 mit sofortiger Wirkung
außer Kraft gesetzt. .^ t; rf  -

— Einziehung der Zweimarkstücke . .̂as
.Reichsgesetzblatt" veröffentlicht nunmehr silgeiide, vom 12.
Juli datierte Verordnung des Bundesrats : Die Zweimark¬
stücke sind einzuziehen.  Sie gelten vom 1. Jaimar
1918 ah nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel. Bon
diesem Zeitpunkt ab ist außer den mit der Einlösung beauf¬
tragten Kassen niemand verpflichtet, diese Münzen in ZMung
zu nehmen. Bis zum' 1. Juli 1918 werden Poe.markstucke
bei den Reichs- und Landeskaffen zu ihrem gesetzlichen Wette
sowohl in Zahlung genommen als auch gegen Reichsbanknoten,
Reichskassenscheineoder Darlehnskaffenscheine nmgetauscht. Die
Verpftichtung zur Annahme und zum Umtausch findet au,
durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen Vettehr
im Gewichte verringette, sowie ans verfälschte Munzstucke
keine Anwendung. Der Reichskanzler wird ermächrigt, Aus-

nabmen zu gestatten. Auf die in Form Von Denkmünzen
geprägten Zweimarkstücke finden die Vorschriften dieser Ver¬
ordnung keine Anwendung. _ _

Provinz und üacftbaricbaff.
stdstein,  20 . Juli . Zu der am 9. August in hiesiges

Stadtkirche stattfindenden Gedächtnisfeier der vor 100 .izahren
vollzogenen Naffauischen Union sind in diesen Tagen die Ein-
ladungen ergangen. Eingeladen sind der König von Preußen
als summu» episcvpus, der Großherzog von Baden nnd^di-

i Grvßherzogin als Tochter des letzten Herzogs von Rapau.
^ die Grotzherzogin von Luxemburg ebenfafis als Nachkomme
- des Naffauischen Fürstengeschlechts, ferner die staatlichen Be-
' Hörden, u. a. der Hem Kultusminister, Bettreter der benachbar-
l tert Kirchen Provinzen, der Universität Marburg , bet
* tat Göttingen als der nltnassauischenLandesuniverfttat , dre
\ Mitglieder der heimischen Kirchenhehöiden und die gesamte
i Geistlichkeit Naffaus. Die Feier nimmt um 10 Uhr ihren
k Anfang lGeneralsupettntendent O h1h Mt die ,;estpred>gt,
« Dekan Schmitt,  Höchst, der Präses der Synode, die Fest-
' rede. Nach der Feier ist den Festgästen Gelegenhett zu mnem
1 einfachen Mittageffen gegen Abgabe von Fleisch- und Brot-
\ karten gegeben.
S Königstein,  20 . Juli . Von den zahfiosen Beeren.
'' sammlern, die Dienstag abend mit dem Höchster Zuge heim-
» fuhren, mußten etwa 40 Personen mit ihren Vorräten nn
) Packwagen in drangvoll fürchterlicher Enge untergebracht

werden Zwischen Unterliederbach und Höchst flog plötzlich
mit mächtigem Knall der Deckel eines Himbeereimers m die
Luft und der blutrote Inhalt des Gefäßes ergoß sich facher-

' artig über die Menschenmenge, die über und über beschmutzt
! bezw. gerötet wurde. Durch die große Hitze waren die
\ Beeren in Gärung geraten und hatten den Deckel empor-

geschleudert. Glücklicherweise meldete sich der Eigentümer
j der explodierten Beeren nicht, denn sonst hätten ihn seine

Re^ 7 °1 !? f û M , '20. Jnli . (W.B.) Amtlich wird mit¬
geteilt : Wie im vergangenen Jahre , so ist auch in diesem
wiederum das Gerücht aufgetaucht, daß unsere Gegner in
den Sommermonaten Fliegerangriffe größten Umsanges
gegen alle Teile Deutschlands unternehmen würden , um das
reifende Getreide  aus dem Felde durch Brand-
bomben  zu vernichten. Das Gerücht stammt nachgewiese-
nermatzen aus dem Lager unserer Feinde und hat einzig
den Zweck im deutschen Volke Beunruhigung zu erregen. Zn
einer solchen Beunruhigung liegt nicht der geringste Grund
vor ; es ist unmöglich,  reifende Getreidefelder durch
Bomben oder ähnliche Brandmittel vom Flugzeug aus in
Brand zu setzen. Wir könnten nur wünschen, daß unser«
Gegner zu solchen aussichtslosen Versuchen schritten, sie wur--
den schwere Einbuße an Flugzeugen dabei erleiden, ohne
unserer Brotftucht auf dem Felde Schaden zufügen zu können.

Frankfurt,  20 . Juli . Die in München veröffent-
lichte Wochenschttft „Die Wirklichkeit"  die bisher als
eine „deutsche Zeitschrift für Ordnung und Recht etwa die
Politik des annerionistischen Unabhängigen Ansschus,es ver¬
trat erscheint seit dem 6. Juli mit acht vollständig un¬
bedruckten Seiten , aus derer vorderster sich nur die Nottz
findet: „Unsere Leser werden wissen, warum „Tie Wirk¬
lichkeit" bis auf weiteres in dieser Form erscheint. —
Wir vermuten, daß die Gründe dieses Vorgehens die glei-

' chen sind, aus denen die „Frankfurter Zeitung eine Zeitlang
' auf politische Meinungsäußerungen freiwillig verzichtet hat.(Frkf. Ztg.)
! Frankfurt  a . M., 20. 'Juli . Es vergeht kein Tag,
^ an dem nicht in den Blättern über Felddiebstähle geklag«
l wird. Sie betreffen gegenwärtig meist die Frühkartoffel.
ÜEs haben einzelne Kreise sich, veranlaßt gesehen,, strenge
' Maßnahmen gegen die K'attofieldiebe anzndrohen. Das beste

dürfte aber sein, daß die Landwirte und die landwittschaftlichen
Vereine zu Selbsthilfe greifen, in der Weise wie es von dem
Verband der Klemgattenbanvereine für Frankfutt und Um»
oeoend geschehen ist. Der Verband beschloß, einzelne Mitgtteder
>als Ehrenseldhüter zu verpflichten und Belohhnungen für die
Namhaftmachung von ,Felbdieben auszusetzen. D«r F̂elddrebitah

? ist gegenwärtig als die schweyte Art des Diebstahls zu be-
. zeichnen und es ist kein Zweifel, daß devattige Diebttähle von
( den Gettchten aufs sttengste geahndet werden.

H a n a u , 20. Juli . Nachdem das Schwurgericht am 13
} März dss. Js . die wegen Ermordung des Königl. Försters

Romanus aus Riesig angektagten drei Zigeunerbruder .Her¬
mann, Wilhelm und Ernst Ebender zum Tode verurteilt und
das Reichsgericht dieses Urteil bestätigt hat . sind von / den
drei Verteidigern Gnadengesuche an den Landesherrn einge-

riesle im a. M. In der Anilinabteilung der Chem¬
ischen Fabttk erplodiette am Dienstag ein Versuchsapparat.
Durch die umherfliegenden Trümmer und den gewaltigen Lust¬
druck wurde das Fabttkdach und eine große Anzahl Fenster
zerstütt Einige Eisentelle flogen mehrere hundert Meter weit.
Ein Chemiker wurde verletzt. Die Explosion war in weitem
Umkreise hörbar.

Bon der Bergstraße,  20 . Juli . Die militärischen
Wachen, die auf den Bahnhöfen der Bergstraße zur Beanf-
sichtiaung der Obstansfuhr aufgestellt waren , sind zurück-
aezoaen tvorven. Sie hatten den Auftvag, alle Odstmengen
über zwei Pfund zu beschlagnahmen. In Betracht kam haupt¬
sächlich die reiche Heidelbeerernte. Die Beschlagnahmesolcher
kleinen Mengen Heidelbeeren hat große Erbitterung hervor¬
gerufen, darum wird das Zurückziehen der Wachtposten all¬
gemein begrüßt werden.

Darm stad  t. Eine hier wohnhafte Frau aus BeMz
hatte einen ihr als Einquattierung zugeschttebenen La» °
sturmmann zuerst nicht eingelaffen und dann, als ein Schutz¬
mann geholt wurde, die Aenßerung getan : „Für solches Lnm-
penaesindel habe ich keinen Platz '." Das Schöffengettchtdik-
tiette fetzt der Frau , einer 'Direktorswitwe, sechs Wochen
Gefängnis zu weegn der groben Beleidigung.

Littfeld,  20 . Juli . In der vorvergangenen Nacht
zwischen2 und 3 Uhr ereignete sich auf dem hiesigen Bahn¬
hofe ein großes E i se n b a h n n n g l ück. Von einem Guter-
zug, der kurz vorher den hiesigen Bahnhof in der Rich¬
tung auf Hagen durchfahren hatte , lösten sich bei dem
Tunnel vor Welschenennest etwa 40 Wagen, ledenfalls durch
Zerreißen der Kuppelung, und fuhren bei dem vorhandenen
großen Gefälle der Strecke in rasender Schnelligkeit zurück
bis sie auf dem hiesigen Bahnhofe mit furchtbarer Wucht auf
einen dort haltenden Güterzug stjßtzen. Der Anprall war so
stark daß in dem Bruchteil einer Sekunde etwa 30 Wagen
ein einziges Trümmerfeld bildeten, welches beide Geleise ver¬
sperrte. Leider ist auch, dex Tod eines Schaffners aus Alten¬
hundem, namens Wiese,  zu beklagen, dessen Leiĉ noch
unter den Trümmern verborgen liegt , die man noch nicht
hatte entwirren können. Die Aufräumung der Trummer-
stütte stößt auf große Schwierigkeiten, da die Eisenteile der
Wagen an vielen Ŝtellen ein unentwirrbares Knauei vn-
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bm  Een Anstrengungen «Einander-
gerissen "Werder können . Hrlfszüge trafen im Laufe der Nacht
schon aus verschiedenen Richtungen ein . seit gestern morgen
smd auch gefangene Franzosen zu den Aufräumungsarbeiten
£ SK ? 0rbi n ' Man hofft bis heute abend Wenigstens
mn Gelms frermachen zu können . Der Verkehr wird durch
Umsteigen aufrech t erhalten . ^

Letzte üadbrichten.
im Mittelmeer ' ^ ^ ^ ch.) Neue U-Bootserfolge

„ , ^ rund 30 000 Tonnen.
s? ^ lEen Schiffen befanden sich: der bewaffnete

f6119««? - ® ömt, fcr »Haigh Hall , 4809 to, der
:ten? . ®eIclt »u8 herausgeschossen wurde ; ein  ita¬

lienischer Dampfer von etwa 3000 to, der griechische tief¬
beladene Dampfer „Ariong Gonlandris ",- 3191 to der be-
ladene lapanlsche Dampfer „Shinsan Maru ", 3312 to und
* ZT te  krauzösische Dampfer „Gourbie ", 2300 to.

«erlrn , 21. .̂ uli . Der Kaiser hat gestern wieder Ge-
kegenheU g emmlmen' - also das erste Mal seit dem 14
August 1914 — mit den Mitgliedern des Parlamentes vffi-

®et  ÄaiTer ±mf eÜaa um VS Uhr im
9kguh-amt des Innern ein , wo die Besprechungen statt-
janden . Die eingeladenen Abgeordneten erschienen gegen 6 Uhr
lis halben sich emgefunden : das Reichstagspräsidium , die

Kamps, ^ eheimrat Paasche und Geheimrat Dave:
»erner dre Fortschrittler b. Peher , Fischbeck und Müller -Mein-

lrb. Abgeordneten Prinz Schönaich- Karolath,
«tvesmnann , Schiffer -Magdeburg ; die Zentrumsabgeord-

ueten Erzberger Fehrenbach , Dr . Mäher,Kaufbeuren und
Herold , der chmstlich-soziale Berendt , von der deutschen Frak-
twn Mrrmuth , Graf Westarp , v. Hehdebrand und Geheimrat

er,ten Male traf der Kaiser auch mit sozial-
dÄnokratiichen Abgeordneten als offiziellen Vertretern der
sLLmldemokrall,«hen Partei zusammen . Von der sozialdemokm-
^ .fchen Reichstagsfraktiou waren die Abgeordneten Scheidemann,
Ebert , Dr . David , Dr . Shdekum und Molkenbuhr erschienen:
Dr . Shdekum trug Leutnantsunisvrm ; die übrigen Herren
hatten zum Teil Gehroch zum Teil Straßenanzug angelegt
Anher den Abgeordneten waren der Reichskanzler , sämtliche
Staats,ekretäre , Minister und Bundesratsbevollmüchtigte an-
we»end. Die Unterhaltung zwischen dem Kaiser und den
^rsch,euenen war sehr angeregt . Sie berührte alle schwebenden
pvlltlschon Fragen . Der Kaiser zog jeden einzeln ins Gespräch,
^s zwanglos geführt wurde. Erst gegen 9 Uhr verließ der
Kar,er und die Eingeladenen die Empfangsräume im Reichs¬
amt des Innern.
«ra Juli . Die „Gazetta Peranna " erhält aus
Warschau von angeblich autoritativer Seite die Mitteilung,
daß der polnische Staatsrat schon in den nächsten Tagen
dre Zusammensetzung des polnischen Mini¬
steriums  veröffentlichen werde.
«o / " pcnhagcn , 21. Juli . „ Politiken " berichtet aus .Paris:
Nach Petersburger Meldungen wird die Gräfin Pamina
Schakowskafa Nachfolger des Versorgungs -Ministers werden;
sie ist damit der erste weibliche Minister  in der Welt
Sie war bisher Abteilungschef in dem genannten Ministerium.

Lugano , 21. Juli . (T .U.) Nachl einer Meldung des
Petersburger Berichterstatters des „Corriere della Sera"
haben unzufriedene Arbeiter und Soldaten gestern versucht
Lwow und Kerenskij zu verhaften. 'Der Auf¬
stand fei blutig unterdrückt worden . Wahrscheinlich sei in¬
folgedessen b«t Verlegung der Regierung nachl Moskaii be¬
schlossen worden.

Amsterdam ^ Juli . (T .U.) Aus Petersburg wird
gen77.vet : Während des ganzen gestrigen Tages wurden eine
große Anzahl Matrosen , Soldaten und Arbeiter,
die man gefangen genommen  hatte , nach dem Haupt¬
quartier des Generalstabs gebracht . Auch große Mengen
Maschinengewehre , Gewehre und Munition wurden dort ein-
geliefert . In der Vorstadt von Wiborg wußte eine Abteilung
Soldaten 150 MO Kugeln aus den Händen der Arbeiter zu
erlangen . — Die „Nowoje Wremja " ist gestern morgen wieder
erschienen.

Genf , 21. Juli . (T .U.) Tie Zahl der nach den bluti¬
gen Lissaboner  Zusammenstößen Verhafteten  wird
auf über 1000 angenommen ; die Gefängnisse , namentlich
die Monte Sante Festung , sind nach Pariser Blättern über¬
füllt.

Karlsruhe , 21. Juli . (DU .) Nach Pariser Meldun¬
gen war in der französischen Kammer das Verbreiten von
Nachrichten durch Agenturen über angebliche große ame-
rikanischeTruppenlandungen  gerügt und ein Ein-
greisen der Behörden gefordert . Ter Minister Painlevo
gab zu, daß man , wenn der Krieg über den Winter fort¬
dauere , picht vor dem Sommer 1916 rechinen könne mit
dem Eintreffen der amerikanischen Armee , bis dahin dürften
nur kleine Kontingente in Frankreich eintreffen . Zahlen¬
angaben über den Umfang der amerikanischen Hilfe wurden
auch diesmal von der Regierung umgangen.

Paula Lindner

Wilhelm Richter

Ottweifer

Verlobte.

Juli 1917.
Dillenburg

Nch d.  Kremhoh-Nn-ti-ttiinr.
. .. Uerförsteret Oberscheld versteigert Mittwoch,
XX Juli ds . Js ., nachm, von 3 Uhr ab bei Aua.
Möbus in Oberscheld die Reftbeftände des diesjährigen
Holzemschlags und zwar aus den Schutzbezirken: Moors-
grund (Fstr. Betz) Buchen: 19 Rm. Scht. u. Kppl., 6 Rm.

Ir Kl., Naüelh. : 2 Stä . Ir Kl. (1 Fi. 3,06 Fm.
Ul l  Cä .= 2,58 Fm.), 8 Rm. Scht. u. Knppl. — PaulS-
grufie (§ eqemflr. Grätz) Buchen: 7 Stä . 3t u. 4r Kl =
6,45 FmZ. Hainbuchen: 51 Stä . 4c u. 5r ß [.= 12,21 Fm.
6 Rm Nutzrollen, Erlen: 1 Sta . 3r Kl. = 0,66 Fm.
Radelh. : 7 Stä . 2r u. 3r Kl. — 12,32 Fm., (Lä.), 70
Grast N | 66 “ Nanzenbach (Hegemeister
fr S ? ^ rn:  b Nm. Scht' u. Kppl., Nadelh. : 83 Sta.
Ir brs 3c Kl. — 116,98 Fm., 40 Rm. Scht. u. Kppl. _
^ °ach (Fstr. Manneschmidt) Hainbuchen: 6 Stä . 4rund
5r Kl. — 1,94 Fm., Birken: 1 Sta . 4r Kl. - - 0,48 Fm

Sie  belr . Bürgermeistereien, insbes. Oberscheld und
Nanzenbachs werden um rechtzeitige ortsübliche Bekannt.
machung ersucht. ^ 2511

Webers Schuhwarenhaus,Dillenburg
Marktstrafls 2a.

Infolge Warenmangels und im Jntereffe der Sicher¬
stellung des Herbst- und Winterbedarfs sehr ich mich ver¬
anlaßt, mein Geschäft an Wochentagen nur noch nach¬
mittags von ? bis 7 Uhr geöffnet zu halte « und

Sonntags ganz zu schließen.
Dillenburg, im Juli 1917.

L . Weber.

Der Kriegsausschußfür Oel
fordert rm Interesse unserer Fett,
fltö &mwg des Oelsaatenanbam
A 'ge Ernte gültigen Preise von '
Raps und M. 68.— für 100 k* ,
E-nte des Jahres 1918 noch weitn «,
ist eine Erhöhung der OelkuchenrÜckb.
genommen. - Der Bezug von Amm°
den da wrrd, soweit die Bestände tri*
Die Bezugsscheine für Ammoniak werde
zeichneten Kommissionäre ausgestellt.
Zentral Eiu°u. Verkaufs-

Genossenschaft für den Zenlr̂ ,
Regierungsbezirk Wies - ^

Wiesbaden. _

Mitglltüer drs KirlhemU
der Gemein-rvertret

werden hiermit zu einer _

zweite » Mtzunz
l. ' lS ’Ä ' »°» ? [■ Ju -i. nach bem.i» der Kirche emgeladen.

Tages-Ordnung: Abgabe der Glocken
Dillenburg, den 20. Juli 1917.
Der stellvertr. Vorsitzende des Kirü,.

__ Pfr . Brande nburger.
Die für das 1. Viertel 1917 noch

KDi>M Ämml«. Ichslgk
- _ Die Stad l

sichthiMheattr Saalda» UW,
Sonntag , den 22. Juli , abends '/,8 .

Dem Mutigen gehört die
(Vaterländisches Schauspiel in 4 Akten.)

Um ihre Ehre.
(Drama in 2 Akten.)

Mr den Texttell verantwortlich : Schriftleiter W. Me Her.

Kaninchen,
2 alte u. 6 junge, zu ver¬
kaufen. Näheres (2548

Marktstraffe 13 .

FkNshMlkise,
Muldenkipper,
Lokomotiven,

Schmal- und Nocmalspur
sofort zu kaufen gesucht. _ _ .

Anfragen unt. Itr. 2562 Suche für alsbald
an die Geschäfisstelle dss. I jüngeres ordentliches
Blattes erbeten. --

Baugewcrkf & uh Offert SaS a . M.
denpreuß . Anßaften gfeidtgefudt.

Oer Großß . Direktor
Prof . Hugo ELbffrhardf

Suche für sofort ei
Properes fleißiges

DmßmMv.
Kran Heinrich Köster,

Metzgerei,
Hamm (Sieg).

NchtwShter md Kchbiildrr
(auch Kriegsbeschädigter) sofort gesucht für Jugendherberge
Frankfurt a. M . Näheres Sonntag und Montag
zwischen 12 und 1 Uhr in (2565

Dillenburg , Oranienstraße 2»
bei Stunt

n . kerb » . Sie:
CölnerstraBe 6

Lieferung landwirtschaftl.Mi
aller Art.

" Telefon Nr . 1264.

nfldtiscoer
Le&ensmlttefverkaii!.

Montag, 23. Juli Weich¬
käse in den Geschäfte.! von
A. G. Gutorod u. Heinrich
Schäfer.

Auf die in den Geschäften
befindliche Marmelade wird
hingewiesen, da für die Folge
weniger Marmelade zum Ver¬
kauf kommt, wird empfohlen
die Gelegenheit jetzt noch zu
benutzen.
Dillenburg, 21. Juli 1917.

Der Magistrat.

ein

Ich suche
braves

ein fleißiges

mcht zu jung, für bald.
Bankoorstand Holländer,

Reichs iiank.

ZMSkoz.MA>W
für leichie Arbeit in der
Druckerei gesuchi. 2531

A. Richten.

MenjinÄchkil.
Frau Büttel,

Wiesenbaumeister,
Marburg (Lahn),
Bahnhofstraße 14.

Em tüchtiges

DikujimDtzk«,
welches melken kann, gegen
guten Lohn gesucht.

Fra« Krisr. Kaubiuh.

Aistküdttslhtt
mit doppelter Reinigung,
1,50 breit und 3,50 lang,
guterhalten, für jede An¬
triebskraft verwendbar, so¬
fort zu verkaufen.

G. Easeroth, Eibach.

Wn » Mist s. $ 1 »
mit Warengeschäft, Kohlenhand¬
lung od. Gasthof auch mit Land.
Platz gleich. Angeb. bis zum 25.
Juli 1917 an Wilh . Gros , post¬
lagernd Gieße » .

eiche, tiefem, Msmg
stets auf Lager.

Uebernahme von Leichen-
TranSporten.

Louis Krauskopf,
MaibachstraSe 7.

BLosebal«
in Haiger lagernd, billig zu
verkaufen. (2542

Paul Gerling, Cassel,
Martinsplatz.

Todes-Anzeise.
Unsere geliebte Mutter

Kg» Elifgdrlh Klingelhöftr
geb. Christ

entschlief heute im Alter von 77 Jahren
Herrn Jesu.

In großem Schmer
Die Hinterbliebenen.

Haiger, 20. Juli 1917.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag:

3l/4 Uhr statt.
Von Kranzspenden bittet man im Sinne der

Verstorbenen abzusehen.

Danksagung 1. * 1
Für die uns bezeugte Teilnahme während der Krankheit

und bei der Beerdigung unserer lieben Schwester , Schwägerin
und Tante

3-Zimmerwolinnng
mit Küche und Zubehör
nebst Stull- und Scheunen¬
anteil zum 1. Aug. zu ver¬
mieten. Näheres

Kirchberg 14.

Fräulein Pauline Klein
danken herzlichst

Familie Friedrich Mcyef'
Familie Karl Lehr.

Kirchliche Nachrichten.
D tllenburg.

^Die Sitzung der kcrchl. Ber-
trecung findet nicht in der Klein-
kinderschule, sonderiWN der Kirche,
nach dem Hauptgottesdienst statt.

Dillenburg, den 21. Juli 1917.
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